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Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 


nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ a 


neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, ausdengewöhn⸗ 
lichſointereſſanten Kammer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
provinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 
richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 
verſagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeitung irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
tes und ſpanenndes Feuilleton Sorge 
tragen. 

Der Preis der täglich z weimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
Stettin in der Expedition monat⸗ 

lich 50 Pfennige, mit Bringer⸗ 
lohn 70 Pfg. 
Die Redaktion. 


Berlin, 25. September. Der Katſer wird 
deute Nachmittag 6 Uhr 30 Minuten mittelſt 
Extrazuges vom Potsdamer Bahnhof aus Berlin 
vexlaſſen, um ſich zur Katſerin nach Baden ⸗Ba⸗ 

den zu begeben, wo mit der großerzoglich badi⸗ 
ſchen Familie der Geburtstag der Kaiſerin am 
30. September gefriert wird. Heute Mittag 
hatte ſich noch eine vielhundertköpfige Menſchen⸗ 
menge vor dem Palais angeſammelt, um dem 
Kaiſer vor feiner Abfahrt noch ihre Lebewohl⸗ 
grüße während des Vorüberziehens der Wache 
zuzurufen. Die Garde-Füſtllere zogen unter den 
kaſſerlichen Fenſtern vorbei, doch der Kaſſer er⸗ 
ſchien trotz aller Hochrufe nicht. 

— Aus Moskau wird dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ „aus zuverläſſiger Quelle“ gemeldet, 
daß eine Begegnung zwiſchen Sr. Maf. dem Kalſer 
und dem Kaiſer von Rußland anfangs Oktober 
in Danzig ſtattfinden werde. Wir regifteiren 
dieſe Mittheilung, ohne damit irgend wie für dieſe 
Glaubwürdigkeit eintreten zu wollen. 

— Wie bereits gemeldet, überreichte am 
Sonnabend Mittag 1 Uhr im kaiſerlichen Palais 
der chineſiſche Geſandte Hſü Cbing⸗Cheng in Be⸗ 


gleitung des Geſandtſchafts⸗ und Dolmelſch⸗Se⸗ S 


kretärs Dr. Karl T. Kreier unſerm Kaiſer im 
Beiſein der berufenen Hof-, Staats- und militä- 
riſchen Würdenträger die Geſchenke nebſt Glück⸗ 
wunſchſchreiben des chineſtſchen Kaiſers. Die Ge⸗ 
burtstagsgeſchenke beſtehen in nachſtehenden Ge⸗ 
nſtänden. Ein koſtbares Stück iſt zunächſt: 

1) Das Jad-Jui-J. Das Wort bedeutet: 
„Wie Ste wünſchen“, womit dem Empfänger der 
Wunſch kundgegeben wird, daß ihm Alles nach 
Wunſch gehen fol. Das Geſchenk hat eine 
Ränge von ungefähr 35 Zentimeter und die 
Jorm eines etwas wellig gekrümmten Bandes, 
das an einem Ende aufwärts gebogen iſt und 
an dieſem eine runde, fingerdicke Platte hat. 
Das Stück iſt mit ſymboliſchen Figuren böchſt 
kunſtvoll auscijelirt. Derartige Ju-J's find ge- 
wöhnlich aus mehreren Stücken zuſammengefügt, 


und beſteht der große Werth des dem deutſchen 


* 
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Kaiſer geſchenkten insbeſondere darin, daß daſſelke 
aus einem Stück beſteht. 

2) Eine kleine Jad⸗Garnitur, beſtehend aus 
kleinen Melonen- bezw. Pfirſich⸗, Drachenkopf, 
Spinnen- und Fledermaus förmigen, zuſammen 
fünf kleinen Waſſerftänden zum Schreibzeug, wie 
ſie bei den Cfinefen beim Schreiben mit dem 
Pinſel zu Waſſer und Touche⸗Behälter gebräuch⸗ 
lich find. Die erwähnten Formen der Gegen⸗ 
ſtände ſymboliſtren hohes Alter und Glückſeligkelt, 


welche hierbei als Wunſch des Gebers für den 


* 


Empfänger gelten. 
2 3) Ein Jad Berg, eine gewiß ſehr koſt⸗ 


bare, einen kleinen Berg darſtellende Jad⸗Maſſe, 
an deren beiden Seiten ſich länglich rothe, an 
dem Jad-Geſtein ſonſt ſehr ſelten vorkommende 
Streifen hinziehen. An Vorder- und Rückſeite, 
twiſſermaßen an den beiden Abhängen des 
Berges befinden ſich Ciſelirungen, allerlei chine 
ſiſche Genien darſtellend, welche ſcheinbar aus 
dem Berge herauskommen. Sämmtliche Jad⸗ 
Gegenſtände ruhen auf feingeſchnitzten roſenhöl⸗ 
zernen braunen Unterſätzen und hat die ad 2) 
erwähnte Jad Garnitur auch eine bewegliche 
Glasüberdachung. 

4) Zwei gleiche, mittelgroße, ſechsecklge 
Vaſen mit ſchönen blauen Verblümungen auf 
weißem Grund in einer Bearbeitung und Dua- 
lität, wie ſie von gleicher Feinheit heutzutage 
nicht mehr hergeſtellt werden können. Dieſelben 
ſtammen aus der im vorigen Jahrhundert von 
Kaiſer K'ten-Lung gegründeten, inzwiſchen auf⸗ 
gelaſſenen katſerlichen Porzellanfabrik, von welcher 
ſich nur noch wenige Erzeugniſſe unter den Be⸗ 
ſtänden des chineſiſchen Kaiſerpalaſtes befinden. 
Von dieſen Beſtänden rühren auch dieſe beiden 
Bajen her. 

5) Eine Fruchtſchale aus demſelben Por- 
zellan, Farbe und Verzierung wie die beiden 
Vaſen. Vaſen und Fruchtſchale ruhen gleichfalls 
auf Unterſätzen von braunem feingeſchnitzten Ro⸗ 
ſenholz. Ueberdies beſitzen die bisher erwähnten 
Geſchenke eigens zu denſelben verfertigte fein 
ausgepolſterte hölzerne Behälter, in welchen die- 
ſelben, feſt eingefügt, ſicher ruhen. 

6) Ein Wandgehänge von nicht weniger 
als 5 Meter Länge und 2 Meter Breite von 
ſeltener Pracht und Schönheit. Daſſelbe beſteht 


aus feinſter chineſiſcher Seide, aus einem umfang- 


reichen Zentrum und indigoblauen Randtheilen. 
In der Mitte des Zentrums ſteht vom Alter ge- 
beugt, jedoch in den Wangen voller Röthe der 
Genſus des hohen Alters, ſich auf einen krummen 
Stab ſtützend, der auf ſeinem oberen Thelle mit 
einem Blumengewinde hellblauer und hellgelber 
Farbe umwunden iſt. Durch das Ge winde iſt 
eine Rolle gezogen, welche nach chineſiſcher Auf⸗ 
faſſung die Unſterblichkeit verſinnbildlicht. In 
der Hand hält der Genius einen Pfirſich, welcher 
gleichfalls Unſterblichkeit ſymboliſirt. Zu Füßen 
des Genius ſchaut ein Hirſch empor, als Symbol 
der Freude. Eine überreiche Fülle glänzenden 
ſymboliſchen Schmuckwerks reiht ſich daran. 

7) Acht kleinere Gehänge, ſämmtlich von 
hochrother Seide, mit verſchledenen Waſſerpflan⸗ 
zen, Blättern und phantaſtiſchen ſymboliſchen 
Darſtellungen. Sämmtliche Figuren und Blumen- 
Verzlerungen auf den Gehängen find von kunſt⸗ 
voll ausgeführten Seiden - Handftiderein. Die 
Gehänge dienen als Wand- und Zimmerſchmuck, 
wie bei uns Bilder und Gemälde. Endlich: 

8) Zwei uneröffnete Kiſten Ching-Ming⸗ 
Thet, eine der wohlrlechendſten und beſten Thee⸗ 
orten. 


— Wie der „Reichs-Anz.“ mittheilt, ſtattete 
Sir Morell Mackenzie, welcher ſich zur Zeit auf 
einer Erholungsreiſe befindet, Sr. kaiſerl. und 
königl. Hoheit dem Kronprinzen in Toblach 
einen Beſuch ab, bei welchem er feſtſtellte, 
„daß die Beſſerung des Halsleidens ſich in 
einem erfreulichen Fortſchretten befand.“ Vor 
ſeiner Rückreiſe nach England hat Sir Morell 
Mackenzie dem amtlichen Organ zufolge einen 
nochmaligen Beſuch in Ausſicht geſtellt. Der 
Klonprinz gedachte heute Vormittag 11 Uhr von 
Toblach nach Venedig abzureiſen und unterwegs 
im Hotel di Trento in Trient zu übernachten. 
Se. kaiſerl. und königl. Hoheit die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin wird erſt morgen über Ampezzo nach 
Venedig ſich begeben. 

— Der franzöſiſche Finanzminiſter Rouvier 
hat der Budget⸗Kommiſſton durch ein Schreiben 
mitgetheilt, daß das urſprüngliche vom früheren 
Finanzminiſter Dauphin eingebrachte und nach ſei⸗ 
nen (Roupier's) Vorſchlägen auf 122 Millionen 
ermäßigte außerordentliche Budget in Folge neuer 
vom Kriegeminiſter und vom Marineminiſter vor⸗ 
genommener Reduktionen nur noch 100 Millionen 
betrage. i 

— Guten Petersburger Privat - Nachrichten 
zufolge wird in höchſten ruſſiſchen Kreiſen Herr 
von Glers neuerdings wiederum ſtark angefeindet. 
Von hohen Perſönlichkeiten wurde ohne Umſchweife 
geäußert, bei der Heimkehr des Zaren werde über 


September 1887. 


Bleiben oder Gehen des Herrn von Giers die 
endgültige Entſcheidung fallen. 

— Der Konflikt in der baieriſchen Abgeord⸗ 
netenkammer über die Adreſſe an den Prinz-Re- 
genten iſt geſtern dadurch geſchlichtet worden, daß 
man die verbiſſenen Ultramontanen doch noch ver⸗ 
mochte, auf die Kampf-⸗Sätze, die eine Hetze und 
Taktloſigkeit höherer Art gegen das Minifterium 
enthielten, zu verzichten. 

— Es iſt jetzt beſtimmt, ſo ſchreibt man 
aus Stuttgart, daß die Leiche Friedrich Viſcher's 
hierher überführt wird. Der Sohn, Profeſſor 
R. Viſcher aus Gmunden, iſt jetzt hier einge⸗ 
troffen und hat ſich damit einverſtanden erklärt. 
Die Ueberführung ſoll ſobald als möglich er⸗ 
folgen. 

— Die Bundetraths-Ausſchüſſe beriethen ge⸗ 
ſtern in mehrſtündiger Sitzung über die Ausfüh⸗ 
rungs-Beſtimmungen zum Branntweinſteuer-Geſetz. 
Den Vorſitz batte der General- Steuer - Direktor 
Haſſelbach. Auch Staatsſekretär Jacobi und viele 
Kommiſſare nehmen an der Berathung Theil. Am 
Dienſtag wird das Plenum des Bundesraths ſich 
mit den Ausführungs - Beratfungen beſchäfti⸗ 
gen. Die Zuſtimmung des Plenums ſoll als 
ſicher gelten. 

— Von einer Verſtärkung der deutſchen 
Truppen an der franzöſiſchen Oſtgrenze weiß die 
„Metzer Ztg.“ zu berichten: die Verſtärkung ſei 
gegen Ende dieſes Monats zu erwarten. Wie 
man der „Weſer Zeitung“ hierzu aus Metz 
ſchreibt, handelt ſich es darum, 2 Jäger⸗-Bataillone 
und ein Regiment Feld⸗Artillerie, die erſteren bei- 
den in den Garniſonen jenſeits der Vogeſen, das 
letztere nach Conflans zu verlegen, um für die 
neu zu formirenden Regimenter in den alten 
Garntiſonsorten Platz zu gewinnen. Daraus werde 
von ſelbſt auch eine Vermehrung der Garniſonen 
in Elſaß⸗Lothringen folgen. Wie aus Anzeigen 
von Bau-Unternehmern, die Hunderte von Ar- 
beitern ſuchen, zu entnehmen ſei, werde an den 
Kaſernen in Dieuze, Saarburg u. a. O. mit 
großer Energie gearbeitet, auch werde nach Be⸗ 
endigung der Manöver die Metzer Garniſon um 
die reitende Abtheilung eines Artillerie Regiments 
vermehrt werden. 

— Die Gleichſtellung der deutſchen mit den 
preußiſchen techniſchen Hochſchulen iſt für das 
Studium und die demſelben folgenden Prüfungen 
des Staatsbaufachs durch Minifterialerlaf ausge⸗ 
ſprochen worden, fo daß auch denen, die in Mün⸗ 
chen, Dresden, Stuttgart, Karlsruhe, Darmſtadt 
und Braunſchweig auf den techniſchen Hochſchulen 
ihre Vor bildung erhalten, der Zugang zu den ge⸗ 
nannten Prüfungen geſtattet if. Eine jolde 
Gleichſtellung iſt längſt erwartet worden und er⸗ 
gänzt nur die für die Univerſitäten beſtehen⸗ 
den Anforderungen, die überdies auch für alle 
Gymnaſten des deutſchen Reiches ſchon lange in 
Geltung getreten ſind. 

— Die ſchwediſche Regierung hat es an 
dem offiziöſen Telegramme, mit welchem die Ge⸗ 
rüchte von der Asficht der Königin von Schwe⸗ 
den, fi in ein Kloſter zurückzuziehen, widerlegt 
wurden, nicht genug ſein laſſen. Die bieſige 
ſchwediſche Geſandtſchaft hat auch die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ermächtigt, alle jene Gerüchte für 
Erfindungen zu erklären. 

— Herr Mackinnon empfing, wie dem „B. 
B.⸗C.“ aus London gemeldet wird, am Freitag 
folgendes Schreiben von dem Afrikareiſenden H. 
M. Stanley: 

Aruwimi⸗Fluß, Jambuga, 23. Juni 1887. 

Geehrter Herr Mackinnon! Major Bart- 
telot und feine Sudaneſen, melde Tippu⸗Tib und 
deſſen Leute nach Stanley Falls geleitet haben, 
ſind geſtern Abend wieder eingetroffen. Ich war 
über dieſe Verzögerung von drei Tagen ſehr be⸗ 
jorgt, denn er hätte ſchon am 19. hier fein fol- 
len. Ich habe ihm aber verziehen wegen der 
großen Freude, welche mir feine Ankunft bereitet 
bat. Heute Morgen ſollten ſchon Lieutenant 
Staix und eine Abtheilung auserleſener Leute den 
Aruwimi hinabgeſandt werden, um nach dem ver⸗ 
mißten Major Suche zu halten. Sie können ſich 
daher denken, welche große Erleichterung wir, da 
ja jeder Tag koſtbar für uns iſt, empfanden, als 
die Sanſtbariten riefen: Segel in Sicht! und die 
Ankunft der Vermißten begrüßten. 

Der Major berichtet, daß fie alle unverjehrt 
in Stanley⸗Falls ankamen, daß Tippu Tib herz⸗ 
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lich von Schaaren von Leuten begrüßt wurde und 
in Yarufombe 500 Sklavenhändler lagerten, um 


einen Streifzug vorzubereiten. Die Hälfte der 

Letzteren wurde von Said - bin - Habub befehligt. 

Derſelbe iſt in diefer Gegend ziemlich berühmt 

und wird auch in einem der Werke Llvingſtone's 

erwähnt. Er zog vor etwa 20 Jahren durch 

Afrika und hetrathete eine portugleſiſch-afrikaniſche 

Frau in Loanda. Tippu-Tib verlor keine Zeit, 

anzukündigen, daß er zum Gouverneur des Stanley⸗ 

Falls⸗Diſtrikts ernannt worden ſei und ertheilte 

den Befehl, daß alle Raubzüge in dem Gebiet 

aufzuhören hätten. Seine eigenen Leute werden 
ihm wahrſcheinlich gehorchen, ich vermuthe aber, 

daß Said- bin Habub ſich weigert, feine Autorität 

anzuerkennen und ihm Gehorſam zu leiſten. Es 

wird ein Präzedenzfall für andere Araber wer⸗ 
den. Tippu-Tib hat mittelſt des Majors feine 

Lage richtig in einem Briefe geſchildert, welchen 

ich mit dieſer Poſt nach Brüſſel ſchicke. Er ver⸗ 

langt, daß man ihm zwei Offiziere mit Staats⸗ 

truppen ſende, damit er ſeine Autorität aufrecht 

erhalten könne. Er fagt, 30 Soldaten würden 

genug ſein, da ſeine eigenen Leute dieſe unter⸗ 

ſtützen könnten. Ich vermuthe, daß er zaudert, 

ſofort Leute zu bekriegen, welche ſeine eigenen 
Landsleute, Religlonsgenoſſen und bisherigen 

Freunde ſind. Ich glaube daher, daß es eines 

Anreizes bedarf, um ihn zur Erfüllung der für 

ihn etwas unangenehmen Pflicht zu veranlaſſen. 

Dagegen zweifle ich nicht, daß er ſich im gege⸗ 

benen Falle des in ihn geſetzten Vertrauens wür⸗ 
dig zeigen wird. Bekommt er die kleine Abthei⸗ 
lung von Soldaten, um welche er bittet, und 
zwei Europäer, welche ihn beaufſichtigen, ihm 
Rath ertheilen und ihn ermuthigen, jo wird Tippu⸗ 
Tib der beſte Gouverneur werden, der für dieſes 

entfernte Gebiet zu finden iſt. 


Der Major ſtieß auf eine „Schwierigkeit“ 
bei „M'bungu. Sieben von Tippu⸗Tibb's Leuten 
wurden bei dieſem Dorfe verwundet, während er 
die Bedeckung derſelben befehligte, und es ent⸗ 
ſpann ſich eine kleine Schlacht. Die Sudaneſen 
landeten, trieben die Eingeborenen in den Buſch 
und ftedten M'bungu in Brand. 
fanden uns zur Zeit dieſes unangenehmen Vor⸗ 
falls mehrere Stunden weiter ſtromabwärts und 
wunderten uns, als wir hinaufkamen, über die 
Urſache dieſes Unglücks. Als wir die Elngebore⸗ 
nen befragten, ſagte man uns, es habe ein Kampf 
zwiſchen Eingeborenen flattgefunden, und wir ahn⸗ 
ten nicht, daß der Major Antheil hatte an dem 
Vorkommniß, welches unſer Mitleid erregte, als 
wir die noch brennenden Hütten ſahen. Tippu- 
Tib hat ein Kalb oder vielmehr eine Kuh mei- 
nem Freunde N'galpemta, einem eingeborenen 
Häuptling von Kintamo bel Leopoldville, ver⸗ 
ſprochen. Ich ſehe, er hat ſein Verſprechen ge⸗ 
halten, denn die Kuh befindet ſich an Bord des 
„Henry Reid“ und geht heute ab. Wir möchten 
gern einen Biſſen davon haben, denn wir leiden 
großen Fleiſchmangel. Aber Sie wiſſen, wenn 
Tippu-Tib jo treu ſein Verſprechen hält, jo ſoll 
ten wir ihn deshalb ehren und das Geſchenk das 
Herz N'galyemea's erfreuen laſſen. 

Sobald wir Holz genug an Bord des „Peace“ 
und „Henry Reid“ bekommen können, um die 
Keſſel auf einige Tage heizen zu können, ſo wer⸗ 
den die Dampfer abſegeln, und damit ſchwindet 
auf mehrere Monate die Möglichkeit, Verbindun⸗ 
gen mit Europa zu unterhalten. Daher noch ein⸗ 
mal, leben Sie wohl! 

Ihr aufrichtiger 
Henry M. Stanley. 

— Die Orleans fühlen ſich durch die Dro⸗ 
hungen der Radikalen, auf das letzte Manifeſt 
des Grafen von Paris durch Ausweiſung des 
Reſtes der Familie und durch Konſiskationen des 
in Frankreich befindlichen Vermögens zu antworten, 
keineswegs behaglich berührt. Als Retter in der 
Noth muß, wie jetzt bei allen franzöſiſchen Par⸗ 
teien und Angelegenheiten, Rußland erſcheinen. 
Der offiztöſen ruſſiſchen Fühlern ſtets offenſtehende 
„Figaro“ bringt einen langen Artikel, in welchem 
er auseinanderſetzt, wie Frankreich in die Sonnen- 
ſeite der Gunſt des ruſſiſchen Zaren mehr und 
mehr gerückt ſei. Baron v. Mohrenhelm, der 
ruſſiſche Botſchafter, ſei nicht nur der Träger 
dieſer Gunſt, ſondern auch der bevorzugte Rath 
geber, welcher die ruſſiſche Politik in die neu: 
Wege gewieſen habe. Seine Rückkehr nach Paris 


Wir ſelbſt be⸗ 


nach längerem Verweilen außerhalb der Haupt- 
ſtadt ſei für die Annäherung ſymptomatiſch. 
Aber dieſe guten Geſinnungen des Zaren gegen 
Frankreich müſſen verdient werden, ſie werden nur 
beſtehen, wenn Frankreich ſich im Innern weiſe 
beträgt. Wenn nicht — nicht, dann wird Herr 
v. Mohrenheim wieder auf Reiſen gehen. Der 
„Figaro“ ſchließt feine Verwarnung wie folgt: 

Die Aufgabe des Herrn v. Mohrenheim wird 
nicht allzu verwickelt fein, jo lange die franzöſiſche 
Republik an der Spitze ihrer Diplomatie Miniſter 
haben wird, welche von radikalen Kompromiſſen 
ſich freihalten. Wenn aber unglücklicher weiſe der 
Raum, der ſie noch trennt, jemals überſchritten 
würde, dann wäre der gewonnene Boden ſchnell 
wieder verloren, und Baron v. Mohrenheim würde 
aufs Neue auf Reifen gehen. Herr Grevy iſt 
gewarnt. (!) 

Dieſe Sprache läßt an Deutlichkeit nichts zu 
wünſchen übrig. Die Anregung der Orleansfrage, 
die nicht ausbleiben wird, wird demnächſt die 
Miniſterkriſis in Frankreich wieder eröffnen. Der 
Ausgang derſelben hängt davon ab, ob Rouvier 
eine genügende republikaniſche Mehrheit noch um 
ſich ſammeln kann, um dem radikalen Anſturm 
zu widerſtehen. Rouvier ſtützte ſich in der letzten 
Soſſton auf eine ſehr ſchwache republikaniſche 
Mehrheit und auf die wohlwollende Neutralität 
der Rechten Das Kartenhaus des Miniſteriums 
Rouvier kann ſomit ſehr leicht zuſammenfallen; 
daß es ausdrücklich unter ruſſiſchen Schutz ge⸗ 
nommen wird, kann ihm unter den gegenwärtigen 
Stimmungen in Frankreich nur zu Gute kommen, 
wenn auch der nächſte Zweck dieſes journaliſtiſch⸗ 
diplomatiſchen Feldzugs eine ruſſiſche Intervention 
zu Gunſten der Orleans iſt. 

— In dem vor dem Reichsgericht zu Leipzig 
ſchwebenden Anarchiſten-Prozeß Neve iſt zur Ver ⸗ 
theidigung des Angeklagten Rechtsanwalt Freuden ⸗ 
thal- Berlin erſchienen (nachdem Rechtanwalt 
Munckel die Vertheidigung abgelehnt hat). 

Aus land. 

Wien, 23. September. Geſtern kam hier 
Prinz Georg von Preußen inkognito, ebenſo der 
Herzog von Anhalt mit Familie an. 

Die vorgeſtern beendeten Neuwahlen jerbi- 
ſcher Landbezirke ſind nach Angabe der Radikalen 
für dieſe ſehr günſtig ausgefallen, ſo daß ſie 100 
Vertreter in der neuen Skupſchtina erhoffen. 

Zwiſchen Montenegro und der Länderbank 
ſteht der Abſchluß einer Anleihe bevor; geſtern 
kahrte der montenegriniſche Unterhändler Koſtitſch 
nach Cettinje zurück. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 26. September. Nach der neuen 
Prüfungsordnung für Beamte der Staatseiſen⸗ 
bahnen muß der Prüfung als Zugführer eine 
ſechsmonatliche Vorbereitung im Zugführerdienſte 
nach beſtandener Packmeiſterprüfung vorhergegan- 
gen ſein. In der Prüfung ſind nachzuweiſen: 
Fähigkeit, über einen Vorgang aus dem Dienft- 
kreiſe eines Zugführers eine ſchriftliche Anzeige in 
guter Form zu machen, allgemeine Kenntniß von 
der Einrichtung der Verwaltung des Direktlons⸗ 
bezirks, Kenntniß der Einrichtung der Läutewerke, 
Blodirungs- und Hülfsſignal-Vorrichtungen, der 
Vorſchriften über Führung der Fahrberichte, Ki⸗ 
lometerbücher u. ſ. w., der Beſtimmungen über 
die Handhabung des elektriſchen Telegraphen und 
der Grundſätze für die telegraphiſchen Meldungen 
zur Sicherung des Zugverkehrs, Uebung im Tele⸗ 
graphiren, Kenntniß der Dienſt⸗Anweiſung für 
Stationsvorſteher. 

— Die Hauptſteuerämter ſind gegenwärtig 
ermächtigt worden, „zuverläſſigen“ Brennerei⸗ 
befigern auf ihren dahin gehenden Antrag wider⸗ 
ruflich zu geſtatten, bei mehrfachem Betriebe nur 
Tageszeit (Vormittags oder Nachmittags) des Be⸗ 
ginnes der Einmaiſchung des erſten Bottichs in 
der betreffenden Stelle des Betriebs planes anzu⸗ 
melden, ſobald die betheiligten Brennereibeſitzer 
ſich verpflichten, mit den erklärten Einmaiſchungen 
ſtets ohne willkürliche und nicht durch ſonſtige Be- 
triebsvorrichtungen gebotene Unterbrechungen fort⸗ 
fahren zu laſſen. 

— Gegenwärtig ergeht eine Warnung gegen 
falſches ruſſiſches Papiergeld. Während bisher 
nur Drei-, Fünf- und Zehn-Rubelſcheine gefälſcht 
wurden, kommen jetzt auch gefaͤlſchte Einrubel⸗ 
ſcheine in den Verkehr. Die Vorderſelte dieſer 
Papiere iſt ſo täuſchend ähnlich, daß ſie auch ge⸗ 
übtere Beobachter irreleiten, die Rüdjeite dagegen 
iſt mangelhaft. 

— „Ob jung, ob alt, ob arm, ob reich, 
Das iſt uns tout méme Wurf, In einem 
Punkte ſind wir gleich, Das iſt der deutſche Durſt“, 
ſo wird u. A. in einem Willkommensgruß geſun⸗ 
gen, welchen das „Frankenbräu“ bei der Eröff⸗ 
nung ſeines hieſigen Ausſchanks am Königsthor 
ſeinen Gäſten widmet und es ſcheint ſich nicht 
getäuſcht zu haben, denn am Eröffnungsabend 
ſowohl wie am geſtrigen Sonntag zeigte ſich be ⸗ 
reits ein jo gewaltiger Durſt, daß zeitweije kein 
leerer Platz in den neuen Räumen zu finden 
war. Letztere ſind eben nicht allzu groß, dafür 
jedoch zu echter „Kneipen ⸗Gemüthlichkeit“ einge ⸗ 
richtet und mit einer modernen Ausſtattung ohne 
jede Ueberladung verſehen. Dabei hat man von 
dem Lokal aus einen bequemen Ueberblick über 
den großen Platz am Königsthor, das Bier mun⸗ 
det, die Speiſen find billig und jo dürfte der 
Andrang auch fernerhin anhalten. Wir wollen 
bemerken, daß die großen Fenſter des Reftaurants 


jo eingerichtet find, daß ſie im Sommer verſenkt 


werden können, wodurch bei der heißen Jahreszeit 
ein offenes Reſtaurant hergeſtellt wird. 
— Landgericht. Strafkammer 3. — 


manns G. die Eliſabethſtraße in der Nähe der 
Bismarkſtraße paſſirte, traten zwei Knaben im 
Alter von 10 und 14 Jahren auf ſie zu und 
entriſſen ihr das Notenbuch. Es gelang nicht, die 
Namen der jugendlichen Räuber feſtzuſtellen. 


brach in der Lindenberg'ſchen Dachpappenfabrik, 
Altdammerſtraße 5, dadurch Feuer aus, daß eine 


das Feuer bereits durch Aufwerfen von Sand 
gelöſcht wurde. 


einen Sonntag fällt, hat das Geſinde nach 8 42 
der Geſinde⸗Ordnung bereits am 1. Oktober zu⸗ 
zuziehen. 


Brodmeper'ſche Barbiergeſchäft Pölitzerſtraße 83, 
daß fie die Jalouſte von außen hoben und die 
nicht verſchloſſene Ladenthür öffneten. 
entwendeten die Ladenkaſſe mit ca. 20 Mark 
Inhalt. 


delsmann Ott fein Hünerbeinerſtraße 15 bele⸗ 
genes Geſchäftslokal für wenige Minuten ver⸗ 
laſſen, als er zurückkehrte, war die Ladenkaſſe mit 
ca. 40 Mark Inhalt entwendet. 


nächſtes Jahr projektirte Bau eines Leuchtthurmes 
auf Hiddenſee hat ziemlich umſtändliche und koſt⸗ 
ſpielige Vorarbeiten erforderlich gemacht, die in 
dieſem Sommer unter Leitung eines auf der In⸗ 
ſel ſtationirten Baumeiſters ins Werk gefept ſind. 
Zunächſt iſt bei Kloſter eine Landeſtelle eingerich- 
tet worden, damit Fahrzeuge mit Baumaterialien 
dort anlegen können, denn die erforderlichen Bau⸗ 
materialien, auch die Fundamentſteine, müſſen zu · 
meiſt per Kahn herangeſchafft werden. 
iſt eine Feldelſenbahn hergeſtellt worden, welche 
unmittelbar von der Landeſtelle bei Kloſter über 
den Gutshof durch die Thalmulden zwiſchen den 
Bodenerhebungen bis zu dem Bauplatz führt und 
welche auf halbem Wege eine Weiche hat, damit 
die abwärts gehenden Wagen den aufwärts ge⸗ 
henden ausweichen können. 
Leuchtthurm errichtet werden ſoll, iſt eine kugel⸗ 
förmige Anhöhe auf der Nordoſtſpitze der Inſel. 
Der Leuchtthurm ſelbſt wird im nächſten Jahre 
erbaut werden, in dieſem Herbſt ſoll, ſoweit die 
Witterung es zuläßt, das Wohnhaus des Leucht 
thurmwärters fertiggeſtellt werden. Der Bau iſt 
den Bauunternehmern Lorenz und Zepernick aus 


Sitzung vom 26. September. — Am 16. Okto-] hat ſogar einen Märtyrer für die evangeliſche ſchickt gewählt und bieten namentlich auch de. 
ber v. J. wollte der Kahnſchiffer Auguſt Mül Lehre. nämlich den 1768 auf grauſame Weiſe 
ler aus Torgelow mit feinem Haffkahn die] ermordeten Rektor Willich, aufzuweiſen. An alle 
Eiſenbahnbrücke über die Reglitz bei Podejuch] dieſe Thatſachen knüpfte der Herr Generalſuper⸗ 
paſſtren, er unternahm jedoch die Durchfahrt, ehe] intendent in ſeiner Feſtpredigt an und erweckte in 
die Brücke vollſtändig aufgezogen und ebe das] der Gemeinde ein heiliges Feuer, das noch lange 
Zeichen zur Durchfahrt gegeben war, er ſab jedoch im Herzen brennen wird. An dem Feſtzuge ha⸗ 
bald ein, daß er nicht vor dem von ſtändigen Auf-] ben ſich alle weltlichen und geiſtlichen Behörden 
drehen die Durchfahrt paſſtiren konnte und er] und Korporationen betheiligt und die Bürgerſchaft 
warf deshalb kurz vor der Brücke Anker aus.] drückte ihre Theilnahme außerdem durch opfer⸗ 
Hierdurch zerbrach M. die Maſten ſeines Kahnes, willige Spenden, Schmückung der Häuſer mit 
gleichzeitig beſchädigte er aber auch den im] Guirlanden und Fahnen aus. Nachmittags fand 
Waſſergrunde liegenden Telegraphenkabel. Des ein Diner im Runge'ſchen Lokale ſtatt und Abends 
halb wurde heute Müller wegen Uebertretung der ein Konzert, welches überreich beſucht war. Noch 
$ 2 der Regierungs Verordnung vom 7. Mat] deute prangen die Ehrenpforten und der Häuſer⸗ 
1877 zu 15 M. ev. 3 Tagen Haft und wegen ſchmuck, woraus der Fremde die hohe Freude der 
fahrläſſiger Beſchädigung von Telegraphenanlagen] evangeltſchen Bevölkerung erſehen kann. Einft 
zu 50 M. Geldſtrafe ev. 10 Tagen Gefängniß] mußte man nach den hinterpommerſchen Dörfern 
verurtheilt. Flederborn und Zamborſt zur Kirche wallen, heute 
— Am Mittwoch, den 28. d., beginnen] dagegen hat die Gemeinde Jaſtrow ein Gottes 
wieder, wie bereits mitgetheilt, die Herbſt⸗Schul⸗ haus, das ein Prachtbau zu nennen if. So ha⸗ 
feiern hleſtiger Volks-, Bürger- und Mittelſchulen, ben ſich die Zeiten unter dem Regtmente der Ho- 
zu welchen — laut Programm der Stabtjchul- benzollern geändert! Der Gedanke hieran gab 
deputation vom 6. d. — die Herren Mitglieder] der kirchlichen Feier auch einen loyalen und pa- 

des Magiſtrats und der Stadtverordneten-Ver⸗triotiſchen Charakter. 
ſtreiten.) Kürzlich wurde berichtet, daß ein Herr 


ſammlung, die Herren Schulkommiſſtons⸗Mitgliet er 
und die Freunde des Schulweſens eingeladen ſind. Stadt⸗Theater. ö in Paris eine Brieftaſche aus der Haut des Mör⸗ 
Wir wollen hier nicht unterlaſſen, auf das ge Die diesjährige Winterſalſon wurde geſtern ders Pranzint hat machen laſſen. Jetzt erzählen 
wählte Programm der Bürgerſchule in der Paſſauer⸗ durch Weber's „Freiſchütz“ in elner recht franzöſiſche Blätter, daß ein bekannter Bankier 
frage Nr. 4 — Geſanglehrer: Herr Beckmann — | viel verſprechende Weiſe eröffnet. Nach der Bee⸗ an der Pariſer Börſe an feiner Uhrkette Zähne 
ganz beſonders aufmerkſam zu machen. Die Feier thoven'ſchen Ouverture „Die Weihe des Hauſes“, trägt, die er fi von Pranzint's Leiche zu ver- 
findet dort am Donnerſtag, den 29. September, welche von dem Orcheſter mit großer Präziſton ſchaffen wußte. Die franzöſiſchen Blatter geben 
Vormittags von 8 — 9 Uhr ſtatt. geſpielt wurde, betrat Herr Direktor Cabiſtus ihrem Ekel über dieſen neueſten Skandal offenen 
— In vergangener Nacht wurde in der ſelbſt die Bühne und empfahl in einem mit tie- Ausdruck. 

Pölitzerſtraße ein Ingenieur ohne jede Veran- fer Empfindung vorgetragenen Prologe ſich und 
laſſung durch den Fleiſchergeſellen Adolf Franke ſein neues Unternehmen dem Beiſtande der kunſt⸗ 

ſinnigen Stettiner. Die einfachen aber aus dem 


angegriffen und ohne jede Veranlaſſung durch 
einen Meſſerſtich am Kopfe verleßt; Franke wurde Herzen kommenden Worte fanden im Haufe ein 
in Haft genommen. lebhaftes Echo, und würden wir uns freuen, wenn 

— Als am Freitag Nachmittag zwiſchen 6 die jo glücklich eröffnete Salſon dem neuen Herrn 
bis 7 Ühr die 9 Jahr alte Tochter des Kauf- Direktor zahlreiche Beweiſe der Anerkennung und 

des Wohlwollens bringt. 

Was die Aufführung ſelbſt betrifft, ſo prä⸗ 
ſentirte ſich der „Freiſchütz“ diesmal in einem 
ganz neuen Gewande. Dieſe deutſcheſte aller 
Opern hatte auch ein neues durch und durch 
deutſches Kleid angezogen. Sämmtliche Dekora⸗ 
tionen waren neu gemalt und ſtets, wie wir lo⸗ 
bend anerkennen wollen, im ſtrengſten deutſchen 
Styl. Sowohl die Burg im Hintergrunde des 
Schießplatzes als auch das Wohn- und Jagdzim⸗ 
mer in der Erbförſterei, wie das Waldlager im 
leßten Akte, zeigten echt deutſche Bilder. Ganz 
beſonders verdient aber die Sceenerle der Wolfs⸗ 
ſchlucht hervorgehoben zu werden. Die Felſen, 
der Abgrund waren täuſchend gemalt, und über 
das Ganze riefelte ein lebender Waſſerfall, welcher 
in der wechſelnden elektriſchen Beleuchtung einen 
wahrhaft zauberiſchen Anblick bot, ſo daß man 
ſich auch ohne Illuſton mitten in eine vom Mond 
bejchienene Gebirgslandſchaft verſetzt ſah. Es 
war dies in der That eine Dekoration von |» 
magiſcher Schönheit, wie wir ſie hier auf unfe- 
rer Bühne wenigſtens noch nicht geſehen ha⸗ 
ben, und war der mehrfache Hervorruf, 
welcher dem Herrn Direktor Cabiſius und 
den übrigen Mitarbeitern an dieſem effekt 
vollen Bilde nach Schluß des Aktes wurde, ein 
in jeder Hinſicht wohlverdienter. Auch der Ueber⸗ 
fluß an Schwefel und Pulverdampf, welcher ſonſt 
die Erſcheinung des Samiel und das Kugelgießen 
begleitet hatte, war glücklich vermieden, ohne 
darum an Effekt zu verlieren. Weniger gelangen 
die wilde Jagd und der Todtentanz, auf Die wir 
gerne verzichtet hätten; große Effekte werden ſtets 
nur durch einfache Mittel, nicht aber durch Kün⸗ 
ſtelei erzielt. Nach unſerer Anſicht Hätte die feu⸗ 
rige Beleuchtung der Wolfsſchlucht und des 
Waſſerfalles allein mehr Eindruck gemacht als 
mit dieſen Zugaben. 

Die neuen darſtellenden Kräfte führten ſich 
alle recht gut ein. Herr Hindemann, wel⸗ 
cher den Max als Gaſt fang, entfaltete eine 
recht ſympathiſche Tenorſtimme. Frl. Hof führte 
ihre Agathe recht brav durch. Eine anmu⸗ 
thige, friſche Stimme von ausgiebiger Kraft und 
großem Wohllaut machte ihr die Partie leicht und 
ließ dieſelbe recht wohlgelin gen. Auch Frl. 
Meyer zeigte als Aennchen recht hübſche 
Stimmmittel und ein natürliches neckiſches Spiel. 
Den Caspar des Herrn Martan hätten wir 
etwas hervorragender gewünſcht; die übrigen 
Mitwirkenden, Herr Eilers (Fürſt), Herr He⸗ 
drich (Erbförſter), Herr Stölzel (Eremlt(] Die Unterſuchung if im Gange. Die Petersbur⸗ 
befriedigten durchweg. Auch der Chor war, einige ger Zeitungen verhalten ſich dieſer Splonengeſchichte 
Unſicherhelten abgerechnet, ganz tüchtig. Ebenſo gegenüber vorläufig noch immer fkeptiſch. _Die 
die Brautjungfern. Das ſehr zahlreich bejehte) „Nowoje Wremja übergeht fie ganz mit Still- 
Haus kargte denn auch nicht mit Beifall und ſchweigen. 
rief wiederholt die Hauptdarſteller, ſowie am Es verlautet aufs Beſtimmteſte, daß bei 
Schluſſe auch Herrn Direktor Cabiſtus. Schluß der Schifffahrt oder zu Meujahr eine all- 

gemeine Erhöhung des Zolltarife eintreten ſoll. 
Kunſt und Literatur. Von 241 Paragraphen ſollen nur 88 unverändert 

Das Möbel, ein Muſterbuch ſtilvoller Mö⸗ bleiben. Für einige Importartikel ſoll der Zoll 
bel aus allen Ländern in hiſtoriſcher Folge. Her mehr als verdoppelt, für gegerbte Schaffelle 
ausgegeben von A. Lambert und E. Stahl, Ar- faſt verdreifacht werden, $ 
itelten in Stuttgart. — Verlag von Julius Sofia, 25. September. Wie von unter⸗ 
Hoffmann in Stuttgart. richteter Seite verlautet, wären die Türkel, Ruß⸗ 

Wir nahmen bereits vor längerer Zeit bet land, Deutſchlaud und Frankreich übereingelom- 
Erſchelnen der erſten zwei Lieferungen Veran⸗ 


4 Übrigen Großmächten den Vor⸗ 
laſſung, vieſes hervorragende und zeitgemäße 


men, den Dre 
Prachtwerk nachdrücklich zu empfehlen; Heft 3 


ſchlag zu unterbreiten, daß ein ruſſiſcher Statt⸗ 
halter fürſtlichen Ranges, der von einem türkiſchen 
behandelt ausſchließlich den romaniſchen Stil und 
führt uns 6 trefflich gewählte Beiſpiele dieſer 


und einem öſterreichiſchen Kommiſſar begleitet wäre, 
Periode vor Augen; Heft 4 enthält 6 hochintereſ⸗ 


auf drei Monate nach Bulgarien entjendet wird. 

In diplomatiſchen Kreifen, welche für die Bulga⸗ 
fante Darfellungen gothtſchen Stils. Sämmt- ten freundlich geſinnt find, wird gefürchtet, vor 
liche Tafeln find abwechselnd in Zinfäpung, Licht- die drei Mächte den Vorſchlag annehmen; dle 
und Farbendruck bis in die Details ſorgfältigſt Bulgaren find aber entſchloſſen, der Ausführung 
ausgeführt. Die einzelnen Darflellungen ab ge- deſſelben eruſtlich Wiverſtand entgegen zu ſetzen. 


verwendbarer Motive für neue Schöpfungen. 
Das Werk wird in 16 Lieferungen à 2 M. 

komplett und verdient allgemeine Beachtung. 
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Vermiſchte Nachrichten 


(Waidmannsheil.) Das Saalfelder 
„Kreisblatt“ erzählt folgende Nimrods Geſchichte: 
Dieſer Tage waren zwei wackere Jägersleute auf 
der Hühnerſagd und machten das Terrain zwiſchen 
Uhlſtädt und Etzelbach hölliſch unſicher. Langſam 
gehen ſie gegen den Saalbahndamm vor — da 
praſſelt plötzlich eine Kette Hühner in die Höhez 
in demſelben Augenblicke kommt der Nach⸗ 
mittags zug nach Saalfeld angedampft. Im blin⸗ 
den Eifer knallen die Jäger los und treffen — 
natürlich nicht die Hühner, ſondern den Perſonen⸗ 
zug, jo daß noch heute die Spuren an dem Wa⸗ 
gen zu ſehen ſind. Was wär's geworden, wenn 
gerade zufällig einige Paſſagtere zum Fenſter hin⸗ 
ausgeſchaut hätten? Die Sache iſt zur Anzeige 
gebracht — Waidmanns beil! 

— (Ueber den Geſchmack läßt ſich nicht 


Schiffsbewegung. 

— Der Poſtdampfer „Weſer“, Kapt. 5 
Bruns, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 7. September von Bremen abgegangen 
war, iſt am 22. Septbr. wohlbehalten in Baltimore 
angekommen. 

Der Poſtdampfer „Saale“, Kapt. H. Richter, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher 
am 14. September von Bremen abgegangen war, 
if am 22. Septbr. wohlbehalten in Newpork an- 
gekommen. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Sten 


Te legraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 25. September. Die 
Generalverſammlung des Buchhändlerbörſen vereine 
nahm mit 361 gegen 27 Stimmen eine Statu- 
tenänderung an, wonach Schleuderbuchhändler von 
der Verbindung mit Vereinsmitgliedern ausge⸗ 
ſchloſſen werden ſollen und mehr als fünf Pro- 
zent Rabatt an das Publikum zu geben unterſagt 
if. Die Berliner Vertreter ſtimmten dagegen oder 
enthielten ſich der Stimmabgabe, verſicherten je- 
doch, an der Ausführung der Beſchlüſſe kräftig 
theilnehmen zu wollen. „ 

Wien, 25. September. Der Rücktritt des 
Feldmarſchall Lieutenants Erzherzogs Johann vom 
Kommando der dritten Infanterie-Divifion erregt 
allgemeines Aufſehen und wird lebhaft bedauert, 
da der Erzherzog in militäriſchen Kreiſen ſehr 
beliebt iſt und als ein ſehr fähiger Offizier gilt. 
Die Urſachen des Rücktritts ſind nicht bekannt, 
es ſcheint, daß ſie ausſchließlich perſönlicher Natur 
find. Der Erzherzog will ſich demnächſt ins Aus- 
land begeben. (In dem Text des öſterreichiſchen 
Armee - Verordnungsblatts wird dem Erzherzog 
weder eine Anerkennug ausgedrückt, noch eine 
weitere Verwendung jzugewieſen. Erzherzog Jo⸗ 
hann iſt Verfaſſer mehrerer militäriſcher und anti⸗ 
ſpiritiſtiſcher Broſchüren.) 

Wien, 25. September. Die italieniſche Re⸗ 
gierung ließ in Wien die nachdrücklichſte Einſprache 
erheben gegen die Verfügung, daß Provenienzen 
aus Venedig in Trieſt ärztlich unterſucht und des in⸗ 
ſizirt werden ſollten, unter Hinweis darauf, daß 
Ober-Italien vollſtändig cholerafrei ſel. 

Petersburg, 25. September. Der „Swet“ 
erhielt eine Mittheilung aus Kowno, der zufolge 
dortſelbſt am 9. September a. St. in einem Fort 
zwei verdächtige Perſönlichkeiten verhaftet worden 
find. Eine derſelben wurde angeblich von dem 
Beſitzer des „Hotel Libau“ in Kowno als ein 
preußiſcher Kapitän rekognoszirt. Eine in dieſem 
Hotel vorgenommene Hausſuchung ſoll ergeben 
haben, daß der andere Verhaftete kurz zuvor aus 
Preußen eingetroffen und heimlich (2) im Hotel 
abgeſtiegen ſel; es ſoll ein preußiſcher General⸗ 
ſtäbler ſein und franzöſiſch und engliſch ſprechen. 


— In der Nacht vom 23. — 24. d. Mts. 


Theerpfanne, worin ſich kochender Theer befand, 
undicht wurde und der Theer in die Feue⸗ 
rung lief. Die Feuerwehr wurde gerufen, kam 
aber nicht in Thätigkeit, da bei ihrem Eintreffen 


— Da der 2. Oktober in dieſem Jahre auf 


— In der Nacht vom 23.— 24. d. Mts. 
verſchafften ſich Diebe dadurch Eingang in das 


Dieſelben 


— Am 23. d. Mts. Abends hatte der Han⸗ 


Aus den Provinzen. 


Stralſund, 24. September. Der für 
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Sodann 


Die Stelle, wo der 


Ueckermünde übertragen. 

$ Jaſtrow, 22. September. Die hie⸗ 
ſige evangeliſche Gemeinde hat am verfloſſenen 
Sonntage ein jeltenes kirchliches Feſt gefeiert, 
nämlich das dreihundert jährige Ju⸗ 
belfeſt ihres Beſtehens. Der Herr General ⸗ 
ſuperintendent Taube hat ſich als geiſtlicher Ober⸗ 
hirte ganz beſonders für das bedeutſame Ereigniß 
intereſſirt und den Forſchungen dieſes hohen Herrn 
iſt es gelungen, aus den alten Urkunden nachzu⸗ 
weiſen, daß die hleſige evangeliſche Kirchengemeinde 
bereits im Jahre 1587 gegründet iſt. Drei 
Jahre ſpäter, alſo 1590, wirkte an derſelben als 
Prediger der würdige Joſua Hagemann. Lelder 
gelang is einige Jahrzehnte ſpäter den jeſuiti 
ſchen Einflüffen, einen Nachfolger des Hagemann 
zum Katholizismus zurückzubringen, die Kische der 
Gemeinde zu entreißen und alle ſeelſorgeriſche 
Thätigkeit aufzuheben. Aber die Gemeinde blieb 
unerſchütterlich feſt bei ihrem Bekenntniſſe und 


Fabrikanten eine reiche Fülle origineller und leicht 


| 
| 


1 


Des Vaters Schuld. 
Nach dem Engliſchen von S. Kutſchbach. 
45 — 


Doch dies ſollte nicht fein. Als fle die zärt⸗ 
lichen Worte vernahm, die der Vikomte ihr zu⸗ 
ſlüſterte, und feine heißen, leidenſchaftlichen Küſſe 
auf ihrer Stirn fühlte, wußte ſie, daß nun ihr 
Schickſal beſiegelt war. Ihre Rache war endlich 
gelungen, der Schwur erfüllt, den ſte ſich bei 
dem Andenken an ihee verſtorbene Mutter ge⸗ 
geben; doch Edmund Sebright und das Glück 
waren auf ewig von ihr geſchieden. Ihr Haupt 
ſank ſchwer herab auf die Schulter ihres Ge ⸗ 
fährten, und mit einem tiefen, ſchweren Seufzer 
fiel fie in Obnmacht, überwältigt von der Ueber⸗ 
macht ihrer Gefühle. 


„Sie iſt mein eigen, mein Weib!“ murmelte 
der junge Edelmann mit ſelig em Entzücken, in- 
dem er in ihr bleiches Antlitz blickte. Nie hatte 
er ſich ſo glücklich gefühlt, nie ſo reich. Ja, er 
liebte fie, mehr als er noch je geliebt hatte oder 
je wieder lieben würde. 


„Faſſe Dich, blicke auf, mein Engel!“ rief er, 
indem er feine Lippen in heißem Kuſſe auf die 
ihrigen drückte. „Doch wie if es auch anders 
möglich; kann ich doch ſelbſt kaum ſo viel Glück 
ertragen, als in dieſem Augenblick auf mich ein- 
ſtürmt, mein ſüßes Leben!“ 


„Großer Gott!“ 


Die Stimme, welche in böchſtem Erſtaunen 
dieſe beiden Worte ausrief, kam vom Eingang 
der Laube her, und als ſich der Bikomte, tief er- 
röthend, raſch umwandte, noch immer Winnie mit 
einem Arm flügend, erblickte er Lady Vane vor 
ſich, welche die Scene verwundert durch ihre gol⸗ 
dene Lorgnette betrachtete. 


„Miß Carleon!“ rief fie entrüſtet aus, indem 
fie ihre ſchmale Hand verdammend emporhob. 
„Gütiger Himmel!“ 


Die verehrl. Leſer werden auf das im Inſeratentheile 
befindliche Ausſchreiben des Bürgerſpitals Würzburg über 
den Verkauf ſelbſtgezogener Frankenweine mit dem Be⸗ 
merken aufmerkſam gemacht, daß die bürgerſpitaliſchen 
Weine zu Würzburg einen Weltruf genießen. 


en 
räpzrat unzweifelhaft die koloſſale Verbreitung, 
Nun daſſelbe heute als angenehmes, ſicheres und ums 
ſchädlſches Abführmittel gefunden Erhältlich d Schachtel 
I in den Apotheken und achte man ſteis auf den 
Namenszug R. Brandt's 


Börſenbericht. 
Stettin, 26. September. Wetter: bewölkt, Morgens 
Nebel. Ter 10 R. Barom. 28. 3. Wind N. 
W matter, per 1000 448 loko neuer 141—148 
bez., per über- Oktober 140 B. per Oktober ⸗No⸗ 
vember 149 955 per November⸗Dezember 151,5—151 
bez, per April Mai 160 bez. 
gen niedriger, ber 1000 Klgr. loks inl 102—106 
bez., per September⸗Oktober 106 bez., per Oktober⸗No⸗ 
vember 106 re per November» Dezember 108 bez., 
Pe gerite per 1000 Selar. Into geringe 95—104 bez. 
mittel u. gute 110—125 bez. feine von 130 aufw. bez. 
Hafer per 1000 gelgr. loko pomm. alter 98 bis 
102 


terrüßfen ber 1000 Slgr. Ioto 195 — 205. 
Winterraps per 1000 Kigr loko 200—208. 
Rüböl ſteigend, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 47,5 
> per September 46,5— 47 bez, per September Ottober 
® 


49 B. 
„ bet 7 
pirktns ‚ber 10 000 Liter % Io . 65,8 
— per . 66,3 bez., per September ⸗ Oktober 
66 nom., per November⸗Dezember 97,5- 98 bez. 
Petroleum per 50 Kgr. loro 10,50 verſt bez 


Stadtoerordneten-Verfammlung, 


den 29. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den September 1887. 
Dr. Scharlau. 


D. Pädagogium Ostrau b. Filehne 


nimmt Schüler jed. Alters auf, fördert v. Septima 
bis Prima (Gym. u. Real.) u. ist berechtigt Zeugn., 
z. einj. Dienst auszustell. Prosp. Ref., Schülerz. gr. 


Ein wahrer Schatz 


all . 
Ar durch 3 Vertrrungen Erkrankte 


Lib bern 


80. Aufl. zT Preis 8 A 
„der an den 1 
. — verdanken anſelken Are 
Seclagd Aingagin in b r 
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ſowie durch jede Suchanblung. 


1 84. 
Lündliche Beſitzuugen. 


Diverſe größere und kleinere Güter in Mecklenburg, 


i S u, der Mark find zu verkaufen und Verkaufs⸗ 


ſſerten werden entgegengenommen durch das landwirth⸗ 
ſchaftliche Nachtweifunge: und Vermittelungs⸗Bureau von 
Johann Friedr. Logge, 
(Berlin, Schützenſtr. 46 47. 


82 Rittergüter jeder Größe, Hotels, 
& u . er 9 Villen, Gaſthöfe, Mühlen, Grunde 


frücte jeder Art ſucht für zahlungsfähige Käufer 
„Haunsehild, 
Berlin, Andreasplatz 2. 


„Jawohl, Lady Vane, antwortete der Bi- 
komte ſo ſtolz und würdevoll, daß ſelbſt Mylady 
ein wenig davon eingeſchüchtert wurde, zumal er 
noch nie alſo geſprochen, „Sie ſehen hier Miß 
Carleon vor ſich, meine Braut und die zukünftige 
Vikomteſſe Aſhhurſt! Denn Miß Carleon hat mir 
ſo eben die Ehre angethan, darein zu willigen, 
mein Weib zu werden.“ 

„Die Ehre! — fein Weib! — ſie, Vikom⸗ 
teſſe Aſhhurſt!“ murmelte die Dame leife vor ſich 
hin. „Wahrlich, das Mädchen hat feine Karten 
gut ausgeſpielt!“ 


27. 

Lady Bane beſaß ein Temperament, das ſich 
durch Nichts in der Welt aus dem Gleichgewicht 
bringen ließ, nicht einmal durch die Neuigkeit, 
die ſie ſo eben gehört hatte und die doch gewiß 
dazu angethan war, eine Dame der Höheren 
Ariſtokratie aus der Faſſung zu bringen. Dies 
war jedoch, wie geſagt, bei ihr nicht der Fall; 
fe hob ihre Lorgnette an die Augen und betrach ; 
tete Winnie mit jenem Ausdruck der Ueberlegen ⸗ 
beit und des Stolzes, den der Vikomte in dieſem 
Augenblicke mehr denn je haßte, und ſprach nach⸗ 
läſſig mit ſchleppender Stimme: 


„Ihr Weib, Mplord ? Dies erklärt allerdings 
die ſonderbare Erregung Miß Carleons genügend. 
Wiſſen Sie, ich dachte mir immer, daß dies das 
Ende von der Geſchichte ſein würde. Wäre s 
aber nicht beſſer, wenn Sie verſuchten, fie wieder 
herzuftellen 7 Hier iſt mein Flacon ganz zu Ihren 
Dienſten.“ 

Sie reichte dem Bilomte ihr koſtbares, goldenes 
Riechfläſchchen hin und entfernte ſich mit einem 
gütigen Lächeln, was ihn eben ſo ſehr erſtaunte, 
als er andererſeits wieder darüber erfreut war, 
da gerade in dieſem Augenblick Winnie's Be⸗ 
wußtſein nach einem tiefen Seufzer wiederzukeh⸗ 
ren fehlen. 


Als fe die Augen aufſchlug und den Vikomte 


beſorgt über ſich gebeugt ſah, war ihr erſter Ge⸗ 


danke, aufzuſpringen vnd voll Angſt und Ent- 


ſtehen, ſchlang feinen Arm um Winnie's Taille, 


rüſtung davonzulaufen, doch ſofort fiel ihr Alles während er ihre Linke erfaßte, und ſprach: 


wieder ein, was vordem zwiſchen ihnen vorgefal⸗ 


len war, und fe richtete ſich etwas freundlicher, 


wenngleich noch immer mit Widerwillen aus dem 


fie ſtützenden Arm auf und bat ihn, ſte ins Haus 


„Sage mir noch einmal, daß Du mich liebſt, 
mein Engel.“ 
„babe ich es Ihnen nicht ſchon gejagt, My- 
lord 7“ erwiderte ſie mit matter Stimme, ohne 


zu geltiten, indem ſie ſich wegen ihrer Schwäche ihn anzublicken. 


und Aufregung entſchuldigte, 


Am liebſten hätte fie freilich feinen Arm gar 
nicht angenommen, allein fie wußte ja, daß es 
ſein Recht war, ſie zu ſtützen; zudem fühlte ſie 
ſich ſo ſchwach und verwirrt, daß fle der Hülfe 
noch dringend bedurfte. Umſonſt ſuchte fie ihr 
Inneres damit zu beruhigen, daß fie ſich ſagte, 
daß ja nun ihre Rache vollendet ſei, und ſich 
einmal über das andere Mal wiederholte: 

„Vikomteſſe Aſhhurſt! In kurzer Zeit wird 
dieſer Titel mein fein, einer der vornehmſten 
adeligen Namen des Landes, und ich werde nicht 
mehr namenlos und verachtet fein |" 


Immer und immer wieder trat aber vor ihren 
Geiſt das Bild Edmund Sebrights, das ſich durch 
nichts verdrängen ließ. Sie ſah nur ihn, dachte 
nur an ihn. 

„Wie muß er mich verachten, wenn er von 
meiner Verlobung hört!" dachte fie mit bitterem 
Schmerz. „Er weiß, daß ich ihn liebe, ich konnte 
es nicht leugnen. Er wird nun glauben, daß 
ich ihn zurückgewieſen habe, um mich um Reich⸗ 
thum und Anſehen zu verkaufen. Nie, nie wird 
er erfahren, wie ſehr ich beides haſſe, und wes⸗ 
halb ich unſer Beider Glück geopfert habe, um 
des Titels einer Vikomteſſe Aſhhurſt willen!“ 


Dieſe und ähnliche Gedanken beſchäftigten ſie, 
während fle, auf den Arm des Vikomte gelehnt, 
langſam durch das Gebüſch nach dem Schloſſe 
zurückging und kein Wort von all den Zärtlich ⸗ 
keiten vernahm, die ihr Begleiter ihr ins Ohr 
flüſterte. 


Bevor ſie aus dem dichten Gebüſch hervor⸗ 
traten, das fle mit feinem grünen Laub werk vor 


XIV. Jahrgang. 


XIV. Jahrgang. 
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Deutſche Rundſchau 


Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


Die „Deutſche Rund ſchau“ nimmt unter den deutſchen Monatsſchriften gegenwärtig unbeſtritten 
den erſten Rang ein. Ein Sammelpunkt der bedeutendſten Novelliſten, der gefeiertſten Denker 
und Forſcher hat die „Deutſche Rundſchau“ durch die Muſtergültigkeit ihres Inhalts allgemein an⸗ 


erkannte Geltung als 
repräfentatines 
erlangt, 


Nichts ift von dem 
Beziehung zu der geiſtigen 


Organ der geſammten dentſchen Aulturbeſtrebungen 


rogramm der „Deutſchen Rundſchau“ ausgeſchloſſen, was in irgend welcher 
utwickelung unſerer Tage ſteht; in ihren 


ahs find die Ergebniſſe der 


wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem novelliſtiſchen Theile bietet fie die hervorragendſten 
Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen gewifienhaft allen 


bedeutenden Vorgängen auf den G 


Kritiken, von den eg ge unſerer Kritiker verfaßt, heben aus der Fluth der Erich 
er Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend welchen Anſpruch 


hervor, was — ſei es in 


ebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ih 


ihre literariſchen 
einungen Dasjenige 


auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. 
Die „Deutſche Rundſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 
a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Ouartal (3 Hefte) 6 44 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens 5 Bogen Umfang. Preis pro Heft 1% 


Abonnements 


nehmen alle Buchhandlungen und t eninenen 
Probehefte ſendet auf Verlangen zur Auſt Poſtanſ geg 


cht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Kätzowſtraße 7. 


XIV. Jahrgang. 


XIV. Jahrgang. x 


Groß 


na, aa RE u re 


ng 


von 


Kunſt- und Werthgegenſtänden 


der der Krankenpflege dienenden katholiſchen barmherzigen 
Seh weſtern 


Z von 90 bis 5 


Ziehung am 4. Oktober d. J. 


Die Gewinnliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 


N Looſe A 1 
\ Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Verkehr nur mit Wiederverkäufern 
Fan iar wolen sich durch Nachfrage in den besten Gesch 


Mark find zu haben in den Expeditionen d. Blattes, 


2 der HBxport-Oie. für = 
Deutschen Cognac, Köln am Fehein, 
Ei bei gleicher Güte billiger als französischer. 


welche auf Wunsch Muster frei 
und unentgeltlich erhalten. 


äften der Branch: der 
Consumenten u ua unbedingten Konkurtenzfähigkeit unseres Cognacs überzeugen und 


aut Unsere Etiquettes genau achten, 
Auf G 


erlangen teilen wir gern die nächste Verkaufsstelle mit. 


Korkschneidemaschinen. 
. 


allen Blicken verbarg, blieb der junge Mann 


„Ich möchte wiſſen, od Du mich genug liebſt 
um mir einen recht großen Gefallen zu thun !“ 

„Stellen Sie mich auf die Probe, Mylord, ich 
bin es zufrieden.“ 


„Nun, das nenne ich großmüthig fein, wahr⸗ 
haftig! Du biſt ſehr liebens würdig, Liebchen, 
und wenn es Dir dann recht iſt, ſo hätte ich 
gern, daß unſere Hochzeit ſo bald als möglich 
ſtattfände. Ich weiß, man ſagt, daß ein langer 
Brautſtand fo ſchön ſei; doch ich ſehe dies durch 
aus nicht ein, wenn man doch ein noch größeres 
Glück in dem ſteten Beiſammenſein in der Ehe 
haben tann.“ 


„Wenn Sie c wünſchen, Mplord,“ ſagte 
Winnie, „ſo iſt es mir recht. In Zukunft habe 
ich ja Feine eigenen Wünſche mehr, ſondern werde 
mich den Ihrigen fügen.“ 

Das ſchöne Antlitz des jungen Mannes ſtrahlte 
von Glückſeligkeit, während er auf das Mädchen 
an ſeiner Seite blickte. 


„Wie kann ich mich für dieſe hübſche Rede 
bei Dir genug bedanken ?“ ſprach er, ſich Liebe» 
voll zu ihr herabneigend. „Sieh mich an, mein 
theures Lieb. Deine ſchönen Augen ſagen mir 
viel mehr als alle Worte.“ 


Mühſam willfahrte fie feiner Bitte, als er ganz 
beſtürzt ausrief: 

„O Gott, mein Engel, wie todtenblaß Du 
. Wahrhaftig, mein Liebchen, Du biſt 
rank!“ 


„Nein, nein, Mylord, ich bin nur überwältigt 
von Allem, was ſo unerwartet auf mich ein⸗ 
ſtürmte, erwiderte fie haſtig. „Bedenken Sie 
doch, Ihr Antrag kam fo plötzlich, — fo uner⸗ 
wartet.“ 

„Abe dennoch nicht unerwünſcht, hoffe ich — 


Swinemünde, den 14. September 1887. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Herbſt⸗ reſp. Winte ei in 
den Oderſtrömen, im Papenwoſſer im on der 
Dievenow, Swine. Peene rebſt Achterwaſſer und den 
— — Sa — 85 45 rg auf das 
r vom 1. Jun 
nie an. a ei ahin 1888 ftehen 
enftag, den 11, un ttwoch, den 12. Oktober er. 
in Westen a. O. beim Gaſtwirth Herrn — 
meister. 
Donnerftag, den 13. Oktober, in Stepenitz beim Hotel» 
Senſtag ge Ober, in Anklamfä 
„ Friedrieh Schohl, nan 
den 19. Oktober er., in Laſſan im Deutſchen 
auſe 
Freitag, den 21. Oktober er, in W̃ a 
5e ge 2 olgaſter fähre im 
a Rel . ber er, in Wollin beim Herrn 
ttwoch, den 26. Oktober er., in K 
Fr e Wendt. ee Bo 
e Termine beginnen Vormuütags 9 Uhr. und ſind 
die zu löſenden Willzettel mit Angabe der 8 und 98 
der Fanggeräthe d anzumelden, in welchen auch die 
Pachtbeträge pränumerando ganz zu entrichten ſind 
Es werben jedoch nur ſolche Fiſcher zur Pachtung 


zugelaſſen, welche ſich durch Vorzei 
Willzettels legitimtren ch Vorzeſgung ihres früheren 


Gleichzeitig werden auch Anmeldun Erthei 
von Willzetteln auf Aalſpeere le 5 
Der Königliche Oberfijchmeifter. 


Fütterer. 


Zum 
Wohnungswechſel 


empfehlen wir: 
Fertige Betten jeder Art. 
Vettfedern und Daunen. 
Eiſerne Bettſtellen 
für Erwach ſene und Kinder. 
Fertige Matratzen in India 
und Roßhaar. 
Fertige Bettbezüge und Bett⸗ 
Inlette. 
Bettdecken, Steppdecken und 
wollene Schlafdecken. 
Weiße, creme und buntfarbige 


Gardinen 
in großartiger Auswahl. 
Möbelſtoffe, Portierenſtoffe 
und Tiſchdecken. 8 
Bunte Cretonnes zu Schlaf⸗ 

zimmereinrichtungen. 
Hanfgardinen und Portieren. 
Farbige Frieße zu Portieren 

und Fenſtervorhängen 

in allen Farben. 

In allen genannten Artikeln ſehr be⸗ 

deutend vergrößertes Lager 


zu außerordentlich billigen 


Preiſen. 5 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße. 
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oder, liebes Herz?“ ſprach er lächelnd in ſelbſt⸗ 
gefälligem Tone. 

f „Habe ich ihn denn nicht angenommen, My- 
ord ?“ 

„Und willſt Du mich wirklich mein ganzes 
Leben lang lieben und mir vertrauen ?“ 

„Was mein Herz noch an Liebe zu geben hat, 
das ſoll Ihnen fortan geweiht fein, Mylord.“ 

„Und Du willſt Dich nicht widerſetzen, wenn 
ich unſere Helrath beſchlͤunige und jo raſch wie 
möglich Dich aus dieſer Umgebung entführe ? 
Denn fihft Du, mein Liebchen, erſtens möchte 
ich Dich ganz allein für mich haben, und dann 
hätte ich gern, daß die Welt ſo bald als mög⸗ 
lich Deine Stellung in dieſem Haufe als Gon- 
vernante und dieſe Geſchichten vergeſſe ; das wirſt 
Du als mein zukünftiges Weib, als die künftige 
Vikomteſſe Aſhhurſt einſehen.“ 

Winnie erröthete tief bel dieſen Worten und 
biß ihre kleinen weißen Zähne feſt aufeinander; 
doch ſie bekämpfte ihren verwundeten Stolz, und 
da fie fühlte, daß es nun, wo Alles entſchleden 
war, am Beſten für fle ſei, wenn fie fo raſch 
als möglich die Umgegend von Outcheſter und 


Edmund Sebrigbt verlaſſe, antwortete fie kalt: und ſtiller es bei ſo einem Anlaß zugeht, deſto 
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„Gewiß, Mylord! Wenn es nicht gar zu ſehr 
gegen die Sitten und Gebräuche der höheren Ge⸗ 
ſellſchaft verſtieße, würde ich ſagen, daß keln Zeit⸗ 
punkt zu früh für mich wäre.“ 


„Wahrlich, Winnie, Du biſt ein vernünfliges 
Mädchen, das muß ich geſtehen,“ ſagte er, ganz 
glücklich darüber, daß ſie ſo bereitwillig auf ſeine 
Vorſchläge einging. „Du haſt gar nichts von 
der Geziertheit und Sentimentalität an Dir, 
welche die meiſten Frauen unſeres Zeitalters kenn⸗ 
zeichnet. Ich will noch heute mit Outcheſter re⸗ 
den, denn wir müſſen ihm natürlich unſere Ber- 
lobung mittheilen, und dann werde ich einmal 
ſehen, wie ſich Alles mit ſo wenig Aufſehen und 
Umſtänden wie möglich machen läßt. Ich haſſe 
alles Aufſehen und allen Spektakel in ſolchen 
Dingen. Du doch gewiß auch, nicht wahr !“ 


Winnie dachte unwillkürlich daran, ob er wohl 
auch „alles Aufſehen und allen Spektakel“ ge- 
haßt haben würde, wenn er keine Mesalltance 
durch eine Verbindung mit einer unbekannten 
kleinen Gouvernante eingegangen wäre, allein fie 
erwiderte einfach: „Ja, Mylord. Je einfacher 


hen ? Ich möchte gern in's Schloß zurückkehren.“ 


an, alſo laß uns weiter gehen. 


ſehen.“ 


einander her, nicht mehr Arm in Arm, und als 


hen fie Lady Vane vor ſich, welche jo eben in's 
Haus trat, worauf der Vikomte ſeiner Verlobten 
mittheilte, daß Mylady um ihr Geheimniß wußte 
und wie fie dazu gekommen je. Winnie über⸗ 
lief es ſtebend heiß bei dieſer Nachricht und fle 
freute ſich keineswegs darüber. Die große 
Freundſchaft, welche Lady Vane bei jeder Ge⸗ 
legenheit für den „ſchönen Arthur“ bekundete, 
ließ fie ihren Haß für Dieſen auch auf Jene 
übertragen. 


„Und ich möchte den ganzen Tag hier mit Dir 
ſtehen bleiben,“ entgegnete er lachend, „wahrhaf-: daß es Unrecht wäre, wenn Lord Outcheſter die 
tig, das möchte ich. Doch das ginge wohl ene erſt auf dieſem Wege erfährt? Ent⸗ 
Vorerſt aber 
muß ich noch einen Kuß von Dir haben, um Beſte, wenn Ste ihn ſofort aufſuchten, um ihm 
mich aufrecht zu erhalten, bis wir uns wieder- ſelbſt Mitthellung davon zu machen, während ic 


U a na rn ginr st nenn Era Samen Sure 
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beffer IR es. Wollen wir aber nit weiter ge.. . Daun wird gewiß das game Seloß in einer 


„ davon unterrichtet fein, Mylord,“ er- 
widerte fie verächtlich. „Und glauben Sie nicht, 


ſchuldigen Sie, allein ich glaube, es wäre das 


meinerſeits Miß Addiſon erzählen will, welche 


Er ſchloß fie noch einmal in die Arme und Ehre Ste mir angethan haben 7“ 
drückte einen Kuß auf ihre bleichen Lippen, dann 
verliefen ſie den kleinen Fußpfad und traten auf kraten ſehr. Es iſt wahr, daß er Winnie aufer- 
die Wieſe hinaus. Sie gingen nun ruhig neben ordentlich lieb hatte, nichtsdeſtowentiger erfannte 


Das Wort „Ehre“ geflel dem jungen Ariſto⸗ 


er doch den Rangesunterſchied, der zwiſchen ihnen 


fie quer über die Grasfläche dahin ſchritten, ſa⸗ herrſchte, und lobte fi ſelbſt ungemein für den 


Muth, den er hatte, fie trotz aller Standesvor⸗ 
urthelle zu heirathen. Er fand es daher ganz 
natürlich, daß Winnie über feine Herablaſſung 
ganz ſtolz und überglücklich zu fein ſchien und 
wenlgſtens bei ihrem Alleinſein lere Dankbarkeit 
und Unterwürfigkeit in ſolchen Worten äußerte, 
wie er ſie ſo eben von ihr gehört hatte. 


h (Fortſetzung folgt.) 


Sämmtliche am 1. Oktober 1887 fälligen 
Konpons, ſowie alle bis 1. April 1888 fälligen 
Koupons der diverſen ruſſiſch»engliſchen Staats⸗ 
Anleihen werden ſchon jetzt an meiner Kaſſe 
franko eingelöſt. 


Rob. Th. Schröder, Bankgeſchäſt. 
Otto Weile, G 


uhrmacher, 
Langebrückſtraße Nr. A, Bollwerk⸗Ecke, 
Lager über 500 zn ven, 
nn und verſendet unter 31 er Garantie: 
. Gylinderubren von 15 bis 25 4, 
„ Cylinder⸗Remontoiruhren von 21 bis 80 A, 
„ Anker⸗Remontofruhren von 27 bis 50 4 
Damen⸗Remontoiruhren von 22 bis 86 Ak, 
glb. Damen-Remontoirnären von 30 bis 200 A, 
„ Derren⸗Remontoiruhren von 48 bis 600 „AM 


Größtes Uhrketten⸗Lager 


zu Bold, Silber, Talmi und Nickel, 
Panzer-Uhrketten, 
Ne 
Jebe e iſt mit meinem 
re —— 
ſchriftliche Garantie. 
m. 14 Kar. 
l. 


P Herren⸗Ketten 
er Stück 5 AM 

1 Damen⸗Ketten 
mit eleganter Quaſte 6. 
Eiſenbahnſchienen alt 
zu Bauzwecken und Geleiſen, ſowie Grubenſchiener 

offertren billigſt 

Gebr. Woermanmm. Fücherſtr. 16. 
800 Ste. einſtämmige Roſenſtämme, in jeder Größe, 
mit großen Kronen und Wurzeln, Veredelung gut, in 
350 verſchiedenen Farben. Verkauf auch einzeln. Sehr 


preiswerthe Paare, Näheres Bollwerk 18.1 


. ER au: 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
bezichen will, verlange Preisliste 
von Hans Maior in Ulm a. 0. 
Grosser Import ital. Produkte. 


Zauber⸗ und Nebelbilder-Appa- 


rate für 
Künſtler, Dilettanten und 


er. 
Preisbuch gr. Wilh. Bethge, Magdeburg. 


Central 
Annoncen-Bureau 


William Wilkens, 


Hamburg, Graskeller 14, 
empfiehlt ſich zur Beförderung von 


„Annoncen“ 


an ſämmtliche Hamburgiſche und 
auswärtige Zeitungen, wie Fach⸗ 
Schriften Koursbücher ze. 2c. unter 
Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung, ſowie der unpartheiiſchſten 
Auswahl der Inſertionzorgane. 3 
Proben der Blätter 


und 
. gratis und 
anko. 


y 
4 ac sr 
e 
N ZN 9281 Trieyeler, 


2 — 
2 2 
E 

222 = 
2 arantirt grösster en I 

8 
2 Schutz gegen Fener, M S vi 
o | Fall und Einbruch. ; 

28 Amtliche Atteste == 
4 = und illustrirte 3 == 
SG Preislisten gratis. ©. 8 = 

33 C. ADE ni sr 
2 SS Kgl. Hofl., Berlin ’ 55 
38 Friedrichstr. 168 5 — 
N: — — oo ,= 
18. 35 
G — 2 


beginnt ſoeben ein neues Quartal mit: 


1Liſas Tagebuch“ von Klara Biller. 


Zu beziehen in Wochen⸗Nummern (Preis A 1,60 Viertefjäßtlid) 
oder in 14 Heften à 50 „ oder 28 Halbheften d 25 „ durch 
alle Buchhandlungen. Die Wochenausgabe auch durch die Poſtämter. 


Kgl. Preuß. Staats⸗Lotterie. 
HSHauptgewinne: 1 à 600,000 Mark, 
2 à 300,000, 2% & 150,600, 2 & 100, 000, 2 a 28, 000 ı«. 
7 Anth. f Nächſte Ziehung am 8. und 4. Oktober d. J. 


12½ M., ¼% à 6 M., 1/6 8 3½ M., Un à 2 M. 
92 für 411 4 Klaſſen gültig Ir ala) In 

Rob. Th. Schröder, Stettin. 

Gewinnliſten 1., 2. und 3. Klaſſe d 25 „, 4. Klaſſe 50 . 


ww 


Den Empfang ſämmtlicher Neuheiten für die Herbſt⸗ und 
Winter⸗Saiſon in Anzug⸗ und Paletotſtoffen erlauben uns hier⸗ 
durch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Wir haben unſere ganz beſondere Sorgfalt darauf gelegt, 
nur die beſten Fabrikate zu wählen, für deren gutes Tragen 
wir garantiren können. 

Erlauben uns noch zu bemerken, daß wir zu dieſer Saiſon 
eine überraſchend große Auswahl in allen Artikeln bieten und 
ſämmtliche Neuheiten zu beſonders billigen Preiſen ab⸗ 
geben werden. 


Grunwald & Noack, Tuchhandlung, 


ate BE 


Verzeichniß 
der aus der Kellerei des Bürgerſpitals zum hl. Geiſt in Würzburg a. M. im König⸗ 
reiche Baiern zum Verkaufe beſtimmten ſelbſtgezogenen Weine pro 1887. 
A. Weißweine. 
1. In Gebinden per Liter. 


1888er Tiſchwein c.. — AM 60 „1888er Steen 14 40 
1883er „ BBV — 4 70 1888er Schalksberg Riesling 1A 60 
1888er , 3 Aare Are — AM 86 „ 1878er Stein 1 AM 60 
1883er Schalks bern. 14 — 1874er Stein z 2 M 10 + 
1378er Neuberg... 1A10 „ e bol: 

2. In Borbeuteln zu 1 Liter. Sande 0 er. 
1883er Schallsberg. «..- «rs rer 1.4 40 1884er Harfe... ur made 3 . — au ulpflichtige Mädch. , lieb. unter 
1878er Een u 1 AM 50 | 1876er Sell . 3 AM — 1 Beaufſichtigung der Schularbeiten in der Familie einer 
1888er Sten 1 4 70 „ 1888er Harfe Ausleſe 3 % 50 J Lebrerin. M. Magehe, Preußiſcheſtt. 108, p. 
1888er Schalksberg Riesling 2 A — 1859er Stein g. 5 . — 
1878er Steinnn 2 A — 1878er Stein Riesling 5 A 50 
1874er Stein 33. runs 2 4 50 

Rot hweine. 5 
1. In Gebinden per Liter. 2. In Flaſchen zu 3/, Liter. 
1888er Schwarzklävner IIl. 1 4 70 „ 1888er Schwarzelävner II. 1 70 namentlich Ro. 
1888er 2 F. 24 J 1888er S EI 2 &. zu übernehmen bereit 
1884er Schwarzelävn err. 2 A 50 „ 1884er „„ „„ 2 4 50 Hliſt. N x Piteferengen: bins 
Bemerkungen. er 3x 


1) Die Abſendung erfolgt gegen baar oder Nachnahme. Beſtellungen wollen bei dem Bürgerſpital⸗ 
Rentamte in frankirten Briefen gemacht werden. 

2) Verpackung von Flaſchen und Borbeuteln in Kiſten wird unter Beigabe einer neuen Kiſte mit 20 
per Flaſche oder Borbeutel berechnet, bei Gebinden 1 % 10 „ Aid: und Füllgebühren per Hektoliter, 
für neue Fäſſer, welche auf Wunſch den betreffenden Käufern geſtellt werden, werden für 1 Faß zu 
½ Hektoliter 3 % 60 J, zu ½ Hektoliter 4 % 50 H, zu ½ Hektoliter 5 % 50 , zu % 
Hektoliter 6 % 50 , zu 1 Hektoliter 9 %, zu 1½ Hektoliter 11 % 50 & berechnet. 

8) Verſendungen geſchehen auf Gefahr des Beſtellers. = 

4) Leere Fäſſer und Kiſten werden nicht in Zahlung retour genommen, jedoch können weingrüne und 
ee ge geeichte und geſtempelte Fäſſer zur Füllung und leere Kiſten zur Verpackung franko 
eingeſendet werden. 5 

5) Die aus der Kellerei des Ka zum Verkaufe kommenden Weine tragen auf den Etiquetten 
Bus 3 er des Bürgerſpitals (heiliger Geiſt) und find ſämmtlich über dem Korke mit dem Amts⸗ 

egel verſehen. 
Auch die Verſendung von Weinen in Gebinden erfolgt unter Verſchluß des amtlichen Siegels. 


Würzburg, im September 1887. 
Bürgerſpital⸗Nentamt. 
Ouaglia. 


aus dem Verl. 
Moritz Sehauenburg in 


find wieder eingetroffen und zum Preiſe von 
5 G 8 Nb 1 4 e 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 4. 


Velozipedfabrik 

> Frankenburger 
& Ottenstein, 

Nürnberg. 


Leiſtungsfähigſte Fabrik von Velozipeden aller Ar 
2 e Bezugsquelle von Niohthallen und Zur 


behör. 
Dampfbetrieb, Vernicklungs⸗ u. Emaillir⸗ 
Anſtalt. N 


1 
| 
| 
N Tüchtige Vertreter geſucht 
Tragbare Oefen 
= mit Garbonnntrsu-Heizung. Die Oefen 
5 3 Behdrblih and ba 
i geſtattet, wo fonft Feterimpsanlage ı an 
H jagt iſt. Vielf. anerk u prämiirt. Dieſe 
1 Orfen funktioniren ohne Beau ig u. 
Bedienung Tag und Nacht vollſtändig ge 
n eleg vernid.. ca 1 m 
0 


D 


30% 10 . 
Mi TOD. . abril. er von 
Carbon ef. ic in ie. gr Stadt des Kontinents u 
k des. 

Carbon ⸗Natron⸗Heiz⸗Cie. A. Nleske, Dresden. 


Ungarweine, 


garantirt echt vorzüglichſter Qualität, weiß und roth 
beziehen in v wärts 
— iu Fache fen on circa 15 Litern auf 


Weindepot Gross & Spitzer, 


Wien, Währing, Feldgaſſe 25. 

NB. dn ür A en für Blut und 
Vo 

Nagenleidende ders empfohlen der Ofner⸗Abler 

berger Rothweln. 


„ 


Emil 
Dampfholmwantenfabrif, Moda, 
Ich juche fiir mein Nolo garen“ u. Deſtillatſons⸗ 


Geſchäft per 1. Oktober einen 


Grabow a. O. 


Für Bredolp, Züfſchew ze. wird ſofork eine Noſen⸗ 
und Blumen⸗Verkäuferin bei 50 5 Verdienst geſucht. 
Näheres Bollwerk 18. 


Für drei Knaben im Alter von 7—9 Jahren wird 
z. 1. November d. J. ein Kandidat oder ein ſeminariſtiſch 
HR Song im Latein ertheilen 
ann, g el erwünſcht) v 
Gude abnftetion) ische) von 


Splittgerher, 
Gutsbeſitzer. 
Stell erufs placirt 
ſchnell Neues Br gr 2 
hahnſtraße W. 


ng. 4 
„Burkhardt, 


Dresden. Melt 


n 
fi 
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